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No. 58 Freytag, den 24. Auguſt 1827. ; 


Br 1 Se 9 
Seine K. H. der Prinz Wilhelm von \ 
1 Een Sr. Ma, des Königs) Find von Höchſtihrer 
Seife. in der Schweiz, uͤber München, Prag und Toylitz 
ter angekommen 
25 5 Berlin, vom 20, Auguſt. 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Conſiſtorkal⸗Aſſeſſor 
und Superintendenten Sturm in Agard d 
eines Conſiſtoriclraths beizulegen und das für ihn aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollhiehen geinhet. 
Der bisherige Prival⸗Oocent bei der hieſigen Univer⸗ 
fität, Dr. v. Schlechtendal, iſt zum außerordetttlichen 
Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultaͤt der gedachten 
Univerſitaͤt ernannt worden. N 8 
Ebdslin, vom 11. Auguſt. N 
Am 9. d. M. wurde der Grundſtein 95 dem neuen 
Seminar⸗Gebände auf der Friedrich Wilhelmsſtadt ger 
legt; eine Feierlichkeit, die anfänglich fur den dritten 
Auguſt beſtimmt, aber wegen eingetretener unabwend⸗ 
baxer Hinderniſſe, bis dahin hatte aufgeſchoben werden 
muͤſſen. Umgeben von den Zoͤglingen des Seminars 


er 


Schulraͤthe Claufius und Runge die Worte der Weihe. 
Fuͤr die Nachkommen bewahrt die Vertiefung des 
Grundſteins folgende, auf Pergament geſchriebene, und 
in einem hermetiſch verſchloſſenen Glaſe befindliche 
Ueberlieferung; x N 
„„Im Jahr Chriſti 1827 am 9. Augeſt wurde hier der 
Grundſtein zu einem neuen Seminargehaͤude gelegt. 
Se. Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdigſter König, Friedrich 
Wilhelm III., ließ es erbauen, damit tüchtige ‚Lehrer 
für die Volksſchulen Hinterpommerns darin gebildet 
werden möchten, Die Anſtalt ſelbſt wurde ſchon zehn 
Jahre vorher zit Cöslin geſtiftet, und beficht gegenwaͤr⸗ 
tig aus 32 Seminariſten, einem Director, zwei Lehrern, 
De Huͤlfslehrern und vier Repetenten. ur gut vor⸗ 
bereiteten Juͤnglingen in einem Alter von 18 bis 24 


Jahren iſt die Aufnahme geſtattet; fie bleiben dann zwei 


Stargard den Titel. 


und 1 Zuhörern, ſprachen hier die Herren 
entftohen und hat ſich auf ein Europaͤiſches Schiff 


Ra Jake im Seminar, und erhalten waͤhrend dieſer Zeit 
veußen, f 


eien Unterricht, freie Wohnung und gußerdem monat⸗ 
liche Geldunterſtutzung. Die Gegenſtaͤnde des Unter⸗ 
richte find: Religion, Deutſche Sprache, a 
eihen, Zeichnen, Raumlehre, Naturgeſchichte, = 
kurlehre, Erdkunde, Geſchichte, Singen, Orgelſpielen, 
Violinſpielan, Anweiſung zum Schulhalten, verbunden 
mit rictiſchen Lehrubungen, und endlich Gartenbau. 
Die Grundlage aller Unterweiſung iſt aßzer der Neli⸗ 
gionsunterxicht, nacht ihm wird die meiſte Zeit der 
Mufik, mit Einſchluß des Geſanges und practiſchen 
Lehrübungen gewidmet. — Spater Enkel, der Du die⸗ 
ſes lieſeſt, wenn wir alle laͤngſt in Staub zerfallen find, 
ehre dankbar unſer Streben, durch Bildung tüchtiger 
Volksſchullehrer das Reich Gottes auf Erden immer 
weiter zu verbreiten.“ l f 
Auf den Maingegenden, vom 16. Anguft. 
In Genf find drei junge Neugriechen aus Miſſolunghi, 
von 9, 10 und 14 Jahren, angekommen. Bei der. E = 
oberung dieſer Stadt wurden ſie gefangen genommen 
und nach Alexandrien uͤbergefuͤhrt, die beiden juͤngern 
aber fuͤr 2, und Stauf. Franken losgekauft; der altere, 
ein aufgepeckter kraͤftiger Juͤngling, iſt feinem Herrn 


e= 
flüchtet. Bei der Vertheidigung feiner Vaterſtadt bat 
er ſchon mitgefochten und einen Schuß in den linken 
Fuß erhalten. Zwei von dieſen jungen Neugriechen 
ſinb fuͤr den Griechenperein in Lauſanne beſtimmt; der 
dritte wird nach Baſel abreiſen. Herr Eynard hat, wie 
man ſagt, ganz allein die Reiſe- und Ueberfahrtskoſten 
getragen. . j 
Aus den Niederlanden, vom 14. Auguſt. 

Das Befinden der Königin iſt fo erwuͤnſcht, daß die 
baldige Wiederherſtellung zu erwarten ſteht. Ein Buͤlle⸗ 
tin wird erſt in 10 Tagen wieder ausgegeben. ö 

10 Wien, vom 14. Auguſt. a 

Berichte aus Zante vom 12. Jult melden Folgendes: 

„Die 3 bis 4000 Araber, welche Ibrahim Paſcha im 


10 


. 


Laufe des verfloſſenen Maimonats nach Arta geſchickt 
hatte, um daſelbſt einen ſtarken Transport Pferde in 
Empfang zu nehmen, waren am 2. Juni von da wieder 
nach Patras aufgebrochen, und am 5. gedachten Mo⸗ 
nats im Caſtell von Rumelien (kam Golf von Patras) 
eingetroffen. Die Zahl der mitgebrachten Pferde be⸗ 
läuft ſich auf 3000. Ibrahim Paſchg begab ſich, nach 
Empfang dieſer Nachricht, am 6. Juni nach dem Caſtell 
von Moreg, um die Ueberſchiffung beſagter Truppen 
und Pferde einzuleiten, welche in größter Ordnung er⸗ 
folgte. — Am 14. Juni ſchickte er den Commandanten 
des Caſtells von Moreg, Achmet Paſcha, mit den er⸗ 
waͤhnten Egyptiſchen Truppen und 3000 Albaneſern, 
nebſt 2000 mit Lebensmitteln beladenen Pferden, nach 
Tripolizza. — Am 18. Juni war Ibrahim wieder nach 
Patras zuruͤckgekehrt, wo an eben dieſem Tage auch die 
fich Belagerung des Caſtells Torneſe (welches bekannt⸗ 
ich am 17. Mai capitulirte) verwendet geweſenen Egyp⸗ 
ier und andern Truppen eingetroffen waren. — Am 
5. Juni war Achmet Paſcha von dem nach Tripolizza 
unternommenen Zuge gleichfalls nach Patras zutuͤckge⸗ 
kehrt. Die Abſendung von Mundvorraͤthen nach Teipo⸗ 
lizza geht ununterbrochen fort, ohne daß die Egyptier 
von Seite der Griechen das geringſte Hinderniß hiebei 


erfahren. — Die Städte Kalavritg und Voſtiza, nebſt. 
den umliegenden Ortſchaften, haben ſich Ibrahim Paſcha 


unterworfen, und demſelben am 26. Juni die von ihm 
verlangten Geißeln geſtellt. — Am naͤmlichen Tage 
brach ein Corps Egypliſcher Truppen von 2000 Mann 
Infanterie und 500 Reitern gegen Voſttzza auf, dem 
ee Tage ſpaͤter, am 29. Juni, Ibrahim Paſcha 
55 folgte. Von Voſtizia hat ſich Ibrahim nach Ka⸗ 
avrita, und von da, Einigen zufolge, nach dem drei 
oder vier Stunden noͤrdlich von dieſer Stadt gelegenen 
Kloſter Mega Spilaͤon, dem größten und reichſten Klo⸗ 
ſter Griechenlands, gewendet, waͤhrend Andere behaup⸗ 
ten, daß er den graden Weg nach Tripolizza eingeſchla⸗ 
gen habe.“ FE 

N Paris, vom 12. Auguſt. - 

Geſtern kam Maubreuils Sache wegen feines Angriffs 
auf den Fuͤrſten v. Talleyrand wieder in der letzten In⸗ 
ſtanz vor den Caſſationshof. Der Verurtheilte würde 
mit feinem Verlangen, daß mehr Zeugen ‚für ihn her⸗ 
beigeſchafft wurden, abgewieſen, und das erſte Urthei 
iſt demnach als beſtaͤtigt anzuſehen. = 

Paris, vom 13. Auguſt. 

Nach amtlichen Nachrichten aus Liſſabon, vom I. d., 
iſt die Ruhe in jener Hauptſtadt wieder hergeſtellt; man 
hat energiſche Maaßregeln ergriffen um Aufläufe zu 
nn Das diplomatiſche Corps hat eine auf die 
Ereigniſſe zu Ende des vorigen Monats bezuͤgliche Note 
erhalten. — Nach Privatbriefen iſt die wiederhergeſtellte 
Ordnung der Feſtigkeit der Regentin und den Mitteln 
zu verdanken, welche der Kriegsminiſter d Aponte ange⸗ 
wandt hat, um die Kavallerie⸗Regimenter Nr. I. und 4. 
zu ihrer Pflicht zuruͤckzubringen. Obwohl die Diseiplin 
bei den Portugieſiſchen Truppen, welche die Garniſon 
von Liſſabon bilden, wiederhergeſtellt worden, fol’ doch, 
wie man ſagt, die Regentin eine Schwadron Engliſcher 
Lanziers zu ihrer perfonlichen Bewachung von Caldas 
haben kommen laſſen. 

x Paris, vom 10. Auguſt. 

Die heutige Gazette enthält in Bezug auf das (Icht- 
hin mitgetheilte) Manifeſt der Ottomaniſchen Pforte 
Folgendes: „Nicht ohne Staunen hat man den amtlichen 


Dolmetſcher der Pforte ſich in Abſtractionen verlieren 
ſehen. Das iſt nicht der gewohnte Chargeter ihrer No⸗ 
ten. Das von ihm aufgeſtellte Princip iſt zugleich ein 
Princip der Feindſeligkeit gegen Europa und die An⸗ 
klage gegen die Pforte ſelbſt. Wenn Gott die Nationen 
unter mehrere Fuͤrſten mit beſonderen Geſetzen und un⸗ 
abaͤnderlichen Grenzen vertheilt hat, fo hätte die Pforte, 
indem fie die alten Griechiſchen Kaiſer außer Beſißz 
ſetzte, dies goͤttliche Geſetz verletzt. Gruͤndet die Pforte 
ihre Politik auf ihre religidſen Dogmen, ſo ſetzt ſie ſich 
in immerwaͤhrend feindliche Stellung gegen das, was 
nicht Muſelmann iſt; denn eine völlige Reltgions⸗Poli⸗ 
tik geht dahin, die ganze Welt einer einzigen Religion 
zu er 1100 0 
des Koran. Alles athmet darin fo ſehr die Eroberun 

daß er ſelbſt beſondere Vorſchriften fuͤr die Theilung 
der Beute enthält. Iſt es nicht eine Maxime der in 
dem groͤßten Anfehen ſtehenden Schriftgelehrten: daß 
der Degen der Schluͤſſel des Himmels iſt. Da man 
nicht umhin kann, in den Folgen dieſes Prineips etwas 
die Menſchheit Bedrohendes zu ſehen, und zu erkennen, 
daß alle Staaten ſich durch das Naturgeſetz zu einem 
Bunde gegen denjenigen, der ſich offenkundig zu jenem 
Princip bekennte, veranlaßt finden muͤſſen; fo it der 


Und in der That iſt dies der Geiſt 


\ 


Islamismus allerdings unter verſchiedenen Umſtaͤnden 


gezwungen geweſen, ſich ſelbſt zu modifieiren. Wir wol⸗ 
len kein anderes Beiſpiel anfuͤhren, als die Sclaverei 


der mit dem Schwerdte unterworfenen Voͤlker; dieſe 


Sclaverei iſt dem Geſetze des Propheten zuwider, der 


das Blut der Unglaͤubigen, nicht aber deren Gefangen⸗ 
ſchaft verlangt. Nach der hochmuͤthigen Sprache des 
Neis teen ſollte man meinen, daß die 
den 
daß ſie z. B. nie das Recht der Vermittelung zwiſchen 
ſich und ihren Unterthanen anerkannt habe. Die Ant- 
wort auf dieſe Anmaßung iſt im Vertrage von Carlo⸗ 
witz zu leſen, welcher Morea den Venetianern giebt, in. 


dem Vertrag von Kainardſchy, durch den die Tartaren 
in der Menge ſpaͤterer Ver⸗ 


der Krimm frei werden; ; 3 
träge, durch welche Rußland ein Schutz⸗Recht über 
ganze Provinzen zugeſichert wird; endlich auch ſelbſt im 
Protokoll der Conferenzen von Akierman. — Ueberdem 
iſt das Dazwiſchenkunfts⸗Recht nicht die einzige Grund⸗ 
lage des Vertrags; das perſoͤnliche Intereſſe der Ver⸗ 
buͤndeten kommt dabei auch ins Spiel, und fuͤrwahr, 
Maͤchte, welche die Bahn ihrer Schiffe durch Leichname 
verſperrt, von Seeraͤubern verheert ſehen, koͤnnen, ohne 
ſich ſelbſt untreu zu werden, die Quelle eines ſo trau⸗ 
rigen Zuſtandes der Dinge nicht unbeachtet laſſen. Ver⸗ 
gebens verſichert das. Organ der hohen Pforte, daß die 
von der Griechiſchen Inſurrcetion veraulaßten Uebel 
nur auf die Pforte gefallen ſeien; die Thatſachen ſpre⸗ 
chen lauter als die Roten.“ 

- . Marſeille, vom 2. Auguſt. 
Nachrichten aus Algier zufolge, hat der 
den Franzoſen zu la Cale aufgefuͤhrten Feſtungswerke 
niederreißen laſſen. Das Linienſchiff la Provence von 
74 Kanonen, das ſich auf einem Kreuzzuge befindet, fol 
zu der Escadre des Admirals de Riguy in den Levanti⸗ 
ſchen Gewaͤſſern ſtoßen. Der Commandant Collet, der 


mit der Blockade Algiers beauftragt iſt, wird ſich an 


Bord einer Fregatte von 60 Kanonen begeben, und die 
unter feinen Befehlen ſtehende Schiffsdiviſion nur aus 
Corvetten und Briggs beſtehen. Mithin ſcheint die 
wirkliche Expedition gegen Algier aufgeſchoben zu ſein 


Dey alle von 


ffendi g Pforte nie von 
rincipien, welche fie ausſpricht, abgewichen waͤre; 


„ 


und ſich nur guf eine Blockade zu beſchraͤnken, die aber 
ſpaterhin wohl nicht ſehr ſtrenge fein duͤrfte. Der Dey 
zeigt ſich fortwaͤhrend geneigt, in Unterhandlung zu 
treten, nur will er von dem Tonſul, Hrn. Deval, nichts 
wiſſen. Uebrigens wird zu Algier mit den Vertheidi⸗ 
gungsmaaßregeln zu Waſſer und zu Lande aufs thaͤtigſte 
fortgefahren. Ungeachtet dieſer Krieg an und fuͤr ſich 
unbedeutend iſt, ſo leidet demungegehtet der Handel da⸗ 
bei, und es waͤre ſehr zu wuͤnſchen, daß bald auf die 
eine oder die andre Weiſe ein Ende gemacht wuͤrde, 
um Ausgaben zu ſparen, die weder nuͤtzen, noch - der 
National⸗Ehre foͤrderlich ſind. i 


Spaniſche Graͤnze, vom 7. Auguſt. 
Die Unruhen in Catalonien, meldet die Gazette, 
brechen aufs neue aus. Jep del Eſtanys plündert die 
Heerden in den Bergen bei Ribas, und feine Bande iſt auf 
2000 Mann angewachſen. Eine andere Bande von Carli⸗ 
ſten, 200 Mann Hark, iſt den 30. v. M. in Ripoll ein⸗ 
getroffen; fie ſchickten eine Abtheilung nach San Juan 


de Leſabadaſte, und obgleich dieſe die Fahne Ferdinands 


VII. trugen, hatten ſie ein Gefecht mit den K. Trup⸗ 
pen. Am 2. d. haben fie 14 Mann nach Campredon 
beordert; wo ſie hinkommen, nehmen fie den Einwoh⸗ 
nern die Waffen ab. Ihr Feldgeſchrei iſt: Es lebe der 
Koͤnig! Fort mit den Miniſtern! Tod der Polizei und 


den Liberalen!“ 3 5 
Madrid, vom 30. Juli. 
Geſtern Abend oder heute fruͤh it ein außerordent⸗ 


licher Courier nach Rom abgegangen, welcher der 


Heberbringer eines eigenhaͤndigen Schreibens Sr. Mai. 
des Königs an den heil. Vater und der Antwort in 
Dichte it die Angelegenheit wegen der Columbiſchen 
iſchöfe iſt. a 
Ueber unſre Obſervations⸗Armee herrſchen die wider⸗ 
ſprechendſten Gerüchte; bald heißt es; fie habe ſich zus 
ruͤckgezogen, bald: fie ſei vorgeruͤckt. Jetzt behauptet 
man wieder, fie ſtehe noch fortwährend in denſelben 
Cantonnirungen in Eſtremadura. 
Seit zwei bis drei Tagen verdoppelt die hieſige Gar⸗ 
niſon ihre Wachſamkeit. h ; 
Die Einäfcherung des Pallaſtes, in dem General 
Queſada wohnte, wird den Apoſtoliſchen zugeſchrieben. 
Mehrere auf den Cangriſchen Inſeln ſtehende Trup⸗ 
e ſollen ſich gegen ihre Chefs aufgelehnt, 
die Wohnungen der Buͤrger gepluͤndert und ſich nach 
Portugall geflüchtet haben. re 
Neulich erregten hier die Beamten⸗Wittwen, die feit 
langer Zeit keine Penſionen erhalten und ſich demnach 
in einer verzweifelten Lage befinden, einen Tumult ge⸗ 
gen den General⸗Schatzmeiſter, Hen. Remiſa. Der 
Mangel an Gelde war aber ſo groß, daß er den armen 
Frauen nichts auszahlen konnte. 
| Madrid, vom 2. Auguſt. i 
Vor 4 Jahren hatte man in Sakagoſſa einen Car⸗ 
melitermoͤnch, der gegen die Cortes predigte, am folgen⸗ 
den Tage ermordet gefunden. Nach der Reſtauration 
ward die Sache unterfucht und mehrere Perſonen wurden 
dieſer That wegen in Anſpruch genommen. Dieſer 
Tage hat der peinliche Gerichtshof das Urtheil gefällt, 
das folgendermaßen beſchaffen iſt. Soſtre, Catalecha 
und Chavi, drei angeſehene Einwohner, werden erdrof- 
felt, indem dieſe, nur den Adeligen vorbehaltene, Todes⸗ 
art, nach einem beſondern K. Decret, auch auf die 
Vertheidiger von Sarggoſſa anwendbar iſt, und da die 


zeit nach den Galeeren gefehictt. 


drei Genannten ſich in dieſem Falle befinden, ſo haben 
fie dieſes Vorrechts ſich zu erfreuen gehabt. Die Mu⸗ 
nicipalbeamten Eſtevan und Ruvio werden auf Lebens⸗ 
nach vet Ein Caffeewirth, zwei 
Seifenſteder und einige andere Perſonen find zu den 
Galeeren in Carthagenga und Gomera, und der (abwe⸗ 
ſende) Dominguez, damals Alcalde, zum Tode verurtheilt. 
Rio de Janeiro, vom 2. Juni. i 

Briefen aus Rio Grande zufolge, ſtand der republi⸗ 
caniſche General Alvear bei Vage und getraute ſich 
nicht, in das Innere jener Provinz einzudringen, wo 
ſich ſeit dem 20. Februar, nach dem ungluͤcklichen Ge⸗ 
fechte bei Paſſo do Roſario (Ituzaingo), eine Menge 
Guerillas gebildet hatten. 

Franeisco de Paula Santander 
Guayaquil ), vom 20. April. 5 ö 

Am 6. April erließ der General⸗Commandant eines 
Theils der aus Peru kommenden Truppen aus dem 
Hauptquartier zu Montecriſti eine Zuſchrift an den Co⸗ 
lumbiſchen Brigade⸗General Don Jose Pexia, worin 
er ihm meldete, er fer mit den Bataillons Veneedor, 
Cargeas und Aranje in dieſer Provinz gelandet; zugleich 
habe der General⸗Commandant Buſtamante ein Batail⸗ 
Ion Scharfſchuͤtzen, zwei Compagnieen aus Caracas und 
die Ate Eseadron aus Muzaxes bei Paſta ausgeſchifft. 
Er erklärt, der Aufſtand der Truppen am 26. Januar 
habe einzig und allein fiattgefunden, um dem Tolum⸗ 
biſchen Volke darzuthun, daß fie für feine Freiheit Alles 
zu opfern bereit waͤren. Die Abſetzung des General 
Lara und andrer unter ihm ſtehenden Offteiere war 
nothwendig, weil dieſe in den Plan, Columbien, Peru 


und Bolivia zu einem großen Reiche umzuſchaffen, ver⸗ 


wickelt waren. Wir ſind übergengt, heißt er ferner, daß 
Se. Exc der General Bolivar gegenwartig an das Gluͤck 
der Boͤlker, die unter feiner Leitung fo viele Opfer für 
die Freiheit gebracht haben, nicht mehr denkt, ſondern 
allein mit dem ſcheußlichen Plane umgeht, ſie zu unter⸗ 
jochen, wie dies die Boliviſche Verfaffung deutlich be⸗ 
weiſt. Unſre Abtheilung beſteht aus Buͤrgern von jeder 
Gegend der Republik, uͤnd die einzige Weiſe, uns mit 
dem Betragen Sr. Exe. zu verſoͤhnen, iſt, daß er ſich 
als bloßer Bürger vor den Congreß der Republik ſtelle 
und Recheuſchaft von ſeinem Verfahren in 1 ablege, 
wohin er als Anführer der von Seiten unfe 

rung abgeſandten Huͤlfstruppen abgegangen iſt; ein ſol⸗ 
cher Schritt wird ihm in unſern Augen mehr Anſpruch 
auf den Oberbefehl geben, als die Rechte, die er durch 
das Kriegsgluͤck erworben zu haben glaubt. Der Ge⸗ 
neral Pexia wird daher aufgefordert, nebſt allen uͤbri⸗ 
gen, an dem Uſurpationsplane (plan de corona) theil⸗ 
nehmenden Offteieren, die Provinz zu verlaſſen, und 
ihm zu verſtehen gegeben, er ſolle für ſein Betragen bei 
der Regierung von Columbien verantwortlich ſein. Die 
Divifion erklart, nichts ſolle ihre Bewegungen fo lange 
aufhalten, bis die ſuͤblichen Departements das Joch der 
uͤbelgeſinnten Behörden abgeſchuͤttelt, und verfpricht zu⸗ 
gleich, die Öffentliche Ruhe und Ordnung zu erhalten, 
bis dieſelben ſich nach der von dem Congreſſe zu be⸗ 
ſtimmenden Regierungsform conſtituiren würden. Ueber 
alle dieſe Mittheilungen ſollte dem Vice⸗Praͤſidenten 
Santander Bericht erſtattet werden. Die Aufnahme, 
ſagt er ferner, die wir in dieſer Provinz gefunden, ver⸗ 
ſpricht uns eine ähnliche in der Hauptſtadt (Guayaquil) 
und in allen Städten Columbiens. Ich erinnere Sie 
an das Schickſal Iturbide's, und daran, daß unſre Di⸗ 


rer Regie⸗ 


7 


* * 

viſton ſchon vor Jahren geſchworen, frei zu ſein oder 
nicht zu exiſtiren. Wie ergrimmt waren die Spaniſchen 
Zwingherren über unſer Streben nach Freiheit! und 


doch ging es in Erfuͤllung. Wolle Gott, man möge 


— 


nie von einem Columbier jagen, er habe fein Vgter⸗ 
land verrathen! Nichts erwarten wir ſehnlicher, als den 
Tag, wo wir uuſre Verfaſſung befeſtigen, und wo der 
Befreier, mittelſt des obengenannten Schrittes, als das 
Vorbild der befien Bürger ſich zeigen möge! Es ſei Co⸗ 
lumbiens hoͤchſter Ruhm, als. feinen wuͤldigſen Sohn 
den Americaner zu bewahren, der ſich im ganzen Laufe 
unſrer Revolution die meiſten Lorbeeren erworben. — 
In einer Nachſchrift werden ſaͤmmtliche Intendanten 


‘ ebenfalls aufgefordert, die Provinz zu verlaſſen, weil ſie 


General Saldanha gelungen, mehrere 


dem Volke vorgeſpiegelt (alueinados) hätten, die Boli⸗ 
viſche Verfaſſung 15 zur, Erhaltung der Ruhe und 
Ordnung nothwendig; doch wird ihnen freigeſtellt, als 


bloße Buͤrger in der Stadt zu bleiben. 


) An der Weſtkͤͤſte von Süd⸗America, 
Quito, mit 20 bis 24,000 Einwohnern. 


ſuͤdlich von 


a Liſſabon, vom 28. Juli⸗ 5 

Es iſt jetzt allgemein bekannt, daß J. D. H. von ek⸗ 
ner, groͤßtentheils weiblichen Camakilha umgeben ſind, 
und daß, weit öfter, als Ihr von den Miniſtern Deerete 
vorgeſchiggen werden, denen Sie Ihre Genehmigung 


zu verweigern ſich veranlaßt findet, von Ihr Decrete 


ausgehen, welchen die Miniſter ihre Untelſchrift nicht 
glauben beiſetzen zu dürfen, wo ihnen dann nichts übrig 
bleibt, als ihre Entlaſſung anzubieten. Dieſe Deerete 


betreffen gewöhnlich Amts⸗Ernennungen. Diesmal ver⸗ 


hielt ſich inzwiſchen die Sache umgekehrt. Es war dem 
Perſonen nach 
und nach aus den I fentlichen Aeintern zu entfernen, 
deren Bekleidung derſelben er der treuen Voſtziehung 
der Charte nicht angemeſſen hatte finden können. Ende 
lich ſchlug er auch die Abſetzung des Ober⸗Polizei⸗In⸗ 
tendanten Baſtos vor; ſo wie die wichtige Stelle eines 
regidor da justica nicht durch einen Deſembargador 


(deren Denkart nicht ſehr conſtitutionell zu fein pßegt), 


sondern durch Hrn. Pedro de Mello Brenner zu ber 


ſetzen, der ſich ſtreng conſtitutionell bewieſen halte und 
von welchem einige Reform in den Obergerichten 5 
erwarten geweſen fein mochte. General Saldanha 
drang ſehr auf die Vollziehung dieſer Maaßregeln, allein 
es, wurde damit gezoͤgert und ſelbſt geaußert: der Kriegs⸗ 


miniſter ſei zwar recht gut, allein es fehle ihm an Kopf 


und es möchte ſich ein eben ſo guter unter andern Ne⸗ 
giments⸗Officieren finden laſſen. Entſchloſſen, in die⸗ 
fer wichtigen Sache klar zu ſehen, ging der General 


am 21. nach Caldas ab und ſtellte es in die Wahl der 
Prinzeſſin, ob Baſtos oder er entlaſſen werden ſolle. 


J. D. H. wählten das letztere und der General ging 


Nach Liſſabon zuruck. 


Die förmliche Kundmachung des Decrets wegen Sal⸗ 
danha's Entlaſſung war geſtern noch immer nicht er⸗ 
folgt. Nicht weniger als neun Couriere gingen am 


25. und 26. Abends von den Miniſteun und einzelnen 


Perſonen an die Regentin ab. Aus guter Quelle ver⸗ 
nimmt man, die Bank habe ihr vorſtellen laſſen, daß 


"fie. das uͤbernommene Darlehn nicht voll machen könne, 
wenn unpolitiſche Aenderungen ſolches Mißtrauen und 
Aufregung wie die letzten Tage her verurſachten. 


Eine 
anſehnliche Anzahl von Offteieren hieſiger Garniſon iſt 
auch nach Caldas, um J. D. H. den Zuſtand des Heeres 


* * — 
und deſſen Gefühle bei dieſer Verfügung anzuzeigen, 
mit dem Geſuch, Ihre Geh 11 Bi zu 
überlegen und den Miniſter zuruͤtk urufen. 75 

Geſtern Abend war die Aufregung großer gls die 
Tage vorher. Die Truppen, die übrigens in die Ge⸗ 
ſinnung des Volks einzuſtimmen ſcheinen, hatten Be⸗ 
fehl, den Poͤhel von dem Handelsplatze zu vertreiben 
und richteten ihn nicht ohne groſſe Schwierigkeit aus. 
Der Hof hat übrigens ſchon die Nothwendigfeit einge⸗ 
ſehen, einen Mann von beliebten Grundſaͤtzen an Sal⸗ 
danha's Stelle zu ernennen und die Wahl iſt auf den 
Grafen da Ponte gefallen. Dieſer war erſt kuͤrzlich zum 
Oberſten eines Regiments ernannt worden. Er Alt 
durch einige ziemlich gute Reden in der Pairskammer 
bekannt und wenn jvgend ein Wechſel in dieſem Augen⸗ 
blick uͤberhaupt gut war, ſo konnte er als guter Stell⸗ 
vertreter fuͤr Saldanha gelten; voͤllig nach dem Gefühl 
des Volkes hätte nur durch Ernennung Villaflor's ber⸗ 
fahren werden konnen. . 

1 London, vom 7. Auguſt. 

Wie man vernimmt, werden nur 4 Linienſchiffe und 
einige Fregatten von der Flotte des Admirals Senaͤwin 
nach dem Mittelmeere gehen, die uͤbrigen Schiffe aher 
nach Cronſtadt zuruͤckkehren. : | 


EAN „London, vom 11. Auguſt. 

Hrn. Cannings Tod hat in den Buͤreaus des Schaz⸗ 
zes und der guskoaͤrtigen Angelegenheiten (in Downing⸗ 
ſtreet), die unmittelbar unter ſeiner Aufſicht ſtanden 
und wo man ihn wegen feiner Gute und Freundlich⸗ 
keit ſchaͤtzte, ein ungusſprechliches Schmerzgefuͤhl erregt. 
Alle Angeſtellten find, von einer Trauer und mit einer 
Betruͤbniß erfuͤllt, welche ſich allen, die ihnen nahen, 
mittheilt. Ganz vorzuͤglich leidet Hr. Plantg, der Hrn. 


Cannings Vertrauen und Freundſchaft ſo lange genoß. 


Dieſer Herr fühlte ſich geſtern Morgen nicht im 
Stande, im Bürcgu des Schatzes zu erſcheinen; da 
indeß das Hinſcheiden des Premierminiſters wichtige 
Geſchaͤfte veranlaßt, ſo arbeitete er mit ſeinen Seere⸗ 
taiven im eignen Haufe. Keine Claſſe 1199 Herrn 
Cannings Verluſt ſo laut, als die Suͤdamerikaner und 
Spanier, welche ſich in der Hauptſtadt befinden. Hr. 
Noegfuekte und andere ausgezeichnete Maͤnner waren 
faſt zu Thränen gerührt. Sie ehrten Hrn. Canning 
der freifinnigen Huͤlfe wegen, die er ihnen gewährte, 
als fie für ihre Freiheit kämpften und betrachteten ihn 
als die Haußptſtuße des Syſtems, welches er begründete. 
Die Times ſagen: „Nach der unablaͤßlichen Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und edlen, ruͤhrenden Guͤte zu ſchließen, welche, 
wie bekaunt il, Se. Maj. gegen Hrn. Cguning waͤh⸗ 
rend des ganzen betrübenden Krankheits⸗Verlaufs an 
den Tag gelegt haben, iſt zu muthmaaßen, daß ſoviel 
perſoͤnliche Begchtung für einen Miniſter, getrennt von 
großem politischen. Vertrauen und politiſcher Zuſtim 
mung nicht da geweſen ſein wuͤrde. Kein noch ſo zu⸗ 
gethaner Freund oder Bruder hatte ein aufkichtigeres 
Anliegen beweiſen Können, als der König fuͤr ſeinen 
ſterbenden Migfſter zu zeigen geruhte. Ein, von Sr: 
Maj. ſehr geſchaͤtztes Individuum war wiederholt der 
Bote, der die K. Nachfragen und Sorgen zu dem Zim⸗ 
mer des Kranken brachte. 5 25 5 8 
Haͤtte das Cabinet vorgeſtern Abend feine, Sitzung 
um eine halbe Stunde verlaͤngert, ſo wuͤeden die Mit⸗ 
glieder bei ihrem Heimgange dem Trauerzuge begegnet 
fein, der die Leiche des vorigen Miniſters bon Chiswwick 
hergeleitete. Welch ein Anlaß zu melancholiſchen Be⸗ 
trachtungen wäre dies fuͤr ſie geweſen! — Ein Trauer⸗ 


N 


0 


hi 


* 0 4 5 ne 
bekannt iſt. „Die Buͤlletins über 6 
ſchreibt man aus Liverposl vom 8., find. wie ein Don⸗ 


Cann ings Tod anzeigt: 


fa 
0 0 einer ganz andern Lage hinterlaͤßt, als 


brief über den andern, ſagt the Cour, geht aus den 


rovinzen ein, wo zum Theil der Todesfall noch nicht 
Hrn. Canning, 


nerſchlag über uns gekommen.“ Aus Norwich heißt 


es unter dem 9. „Der ſchreckliche Tod dieſes großen des zum Traktat er 
und guten Mannes ſcheint uns noch wie ein Trgum. 
Die ganze Stadt iſt in Trauer verſetzt!“ Ei 
aus Briſtol ſchreibt: Canning iſt nicht mehr! die Seele in Perg, beſonders aller Engländer, 


Ein Brief 


will nicht glauben, was meine Feder niederſchreibt. 
„Die Briſtoler find voll von Kummer. Schreiben aus 
Leeds vom 8.: „Hier herrſcht die größte Beſtürzung. 
Stirbt Hr. C, ſo gehet, fürchte ich fein Syſtem zu 
Grunde“ „Hen. C's, Krankheit, heißt es in einem 
Brief aus Nottingham, iſt ein National⸗Ungluck. Möge 
Gott das Schlimmſte abwenden!“ Dieſelhe Sprache 
fuͤhren die Zeitungen aus den Provinzen. Die Briſtol⸗ 


Zeitung ſagt unverholen daß die ſchaͤndlichen Verlaͤum⸗ 
5 
5 91 ihn zu Tode gehetzt haben. 


dungen, die man die letzten drei Monate auf Hrn. C. 

Aehnliches ſagen 
Der Courier ſagt, indem er 
„Fragen wir nicht, wer ſeine 
Stelle erſetzen werde, — denn dazu iſt Niemand da! 
Einen Nachfolger muß er haben, aber einer ſeines 


ie hieſigen Blaͤtter. 


Gleichen wird es nicht Tel. Der Globe and Traveller 


gt: „Es iſt kein Zweifel, daß Canning die Regierung 
fie zu der 
Zeit war, da er zuerſt zu dem Poſten als Secvetair des 


N Türkische Grenze, vom 3. August. 085 
A Privatbriefe aus Conſtantinopel vom 21 Juli, deren 
Inhalt wir aber nicht verbuͤrgen mögen, verſichern, daß 


der Reis⸗Effendi nach Eingang der Nachricht vom Aus⸗ 


47 


laufen der Ruſſ. Flotte und von dem nahen Abſchluß 


Diplomaten geäußert habe: „Das Leben der Franken 
ſtehe in Gefahr, 


wenn ein Traktat exiſtire, durch welchen den Operatſo⸗ 


‚nen der Tuͤrkiſchen Flotte Hinderniſſe in den Weg ge⸗ 


legt würden,“ So ſehr das Gerücht von diefer Dive 
bung verbreitet iſt, ſo koͤnnen wir doch nicht umhin, 
es zu bezweifeln. d 


Vermiſchte Nachrichten. 0 
Se. M. der König von Preußen hat verordnet, daß 
derjenige Wagvenkaͤufer, in deſſen Beſitz oder Gebrauch 
ein ungeſtempeltes Maaß oder Gewicht gefunden wird, 
außer der verwirkten Polizeiſtrafe von 1 bis 5 Nthlr., 
auch die Confiseation des Maaßes oder Gewichts erlei⸗ 
den, und mit der Behauptung des Privatgebrauchs in 
feiner eigenen Wirthſchaft, zur Entſchuldigung nicht ge⸗ 
e ſoll. | 8 

„Die durch viele Zeitungen gegangene Nachricht: als 
habe der Papſt dem K. Saͤchſiſchen Religionsmandat 
vom 19. Febr. die Anerkennung verweigert, wird im 


Auswärtigen berufen wurde; und zwar in einer weit Allgemeinen Anzeiger der Deutſchen für erbichtet erklärt. 


erpwuͤnſchteren Lage. 
. 


. Daheim it die Wirkung feiner 
Politik geweſen, die Liebe des Volks zur Regierung, 


und zur Perſon des Königs, in beiſpielloſem Grade zu 


mehren. Was zu wünſchen ſteht, iſt, daß das Syſten 
der auswärfigen Politik beihehalten werde, und daß die 
h wirthſchaftlichen inlaͤndiſchen Reformen, dle er angefan⸗ 


Ein als Organ der Widerſacher des Canningſchen tas von Conſtantinopel leben, 


gen, zu Stande gebracht werden mögen. 


In dem Koͤnigl. Bgierſchen Landgerichte Ebersberg 
(Iſarkreis) mußte kurzlich, trauriger Vorfälle wegen, zur 
Auftechthaltung der öffentlichen Sicherheit den ledigen 
Bguerburſchen das Tragen ſpitziger Meſſer oder Stilette 
bei Geldſtrafe und Gonfiseation verboten werden. 

Der ehemalige König. von Schweden, welcher erklart 
bat, er wolle blos unter der Oberherrlichkeit des Sul⸗ 
hat endlich feine Bälle 


8 „erhobenen Petersburger Conferenzoro⸗ 
tokoſs vom 4. April 1826, ſich gegen einen Eubopaͤiſchen 


Mitiſteriums bekanntes Blatt, the Standart, hatte die⸗ mac der Türkei, ſowohl von Oeſterreichiſcher als Tuͤrki⸗ 


die New⸗Dimes und der Courker erwidern darauf, daß er mehr als einfach 


fer Tage geaͤußert: Hr. Canning ſei als Alheiſt geſtorben; 


bekanntlich Hr. Canning alle Sonntage, wenn er nicht 


die Kirche befüchte, i einem Saale feiner Wohnung 


mit ſeiner Familie und ſaͤmmtlicher Dienerſchaft ſich zum 


k 


Gebet verſaͤmmelte, wobei er felbf die ganze angliegniſche 


Etturgie las. Der Counter führt zugleich ein Gedicht 
an, das der vererbigte Miniſtet beim Tode feines älteſten 
Sohnes gemacht hat und worin ſich ein chriſtlich from⸗ 
mer, glaͤuhiger Sinn auf das deutlichſte ausſpricht. 
Einem Brick aus Port⸗au⸗Prinee vom 27. Juni zu⸗ 
olge, haben 10 Offiztere dem Praſtdenten Boyer nach 
dem Leben getrachtet, von denen 
25flen feſtgenomnien worden find. 
; London, vom 12. Auguſt. 
Man ſagt, daß Hen. Caunings Pollen dem Marquis 
v. Lansdywne angeboten, von dieſem aber abgelehnt 
worden ſei, indem er in feinen jetzigen Stellung dem 
Lande nützlicher zu ſein glaube. Die Anordnungen, das 
gehalten. b 
g Semlin, vom I. Auguſt. . 
Tataren aus Seres bringen die Kunde, daß ein neu 
organiſirtes Truppen⸗Corps durch die dortige Gegend 
zieht, um dem Seraskier zur Unteldruͤckung der Inſur⸗ 
Im ganzen Ottomannjiſchen Reiche 


digung, geheim 


kectton beizuſtehen. 
werden die Ruͤſtungen verdoppelt. 


jehoch 7 am Abend des 


Cabinet betreffend, werden, bis zu deren volligen Been⸗ 


ſcher Seite erhalten, aber dennoch hat er Leipzig, wo 
leht, noch nicht verlaſſen, weil er 
denn Vernehmen nach üben Wien und Semlin nach der 
Tülekei reiſen wollte, aber fein Oeſterreichiſcher Paß uͤber 
2 15 lager = 5 

Florenz. Am 2. Auguſt hat der Profeſſor Pons bei 
Ba 0 des Luchs einen ſehr kleinen Kometen 
entdeckt. i RAN 

Es iſt in mehe als einer Hinſicht bemerkenswerth, daß 
Hr. Canning in demſelben Schloſſe, ja in demfelben 
Zimmer, verſtorben til, wie der berühmte Fox. ö 


Wiſſenſchaftliche Nachricht. 


Ueber die Gewinnung des Zuckers aus Getreide, 
mit Hinſicht auf die desfallſigen Angaben des 
Kaufmanns und Gutsbeſitzers Herrn Wimmel 
1 7 in Berlin. y 
Das dem Kaufmann) und Gutsbefiger Herrn 
Wimmel in Berlin von dem Koͤnigl. Hohen Mini⸗ 
ſterio des Innern, auf die Gewinnung raffinirten 


Zuckers aus Getreide und namentlich aus Waizen, 


ercheilte Patent, if ein Gegenſtand, welcher das 
hoͤchſte allgemeine Intereſſe in Auſpruch nimmt und 


Jedermann, beſonders den Techniker auffordern muß, 


ef 


N 


„ 


das Verfahren des Herrn Wimmel, von welchem 
mir nur ſo viel bekannt geworden iſt: 

x daß die Stärke zur Fabrikation des Zuckers aus 

dem Waizen abgeſchieden wird und das gelie⸗ 
ferte Product von gewoͤhnlichem, rafiinırten 
Zucker nicht unterſchieden werden kann, 

moͤglichſt kennen zu lernen. ER ; 

Dies iſt etwas, was, fo viel mir bewußt, in gleis 
cher Vollkommenheit noch niemand bewerkſtelligt 
hat, da man den Stärfezuder bisher immer durch 
den geringern Grad von Suͤßigkeit und daß er nicht 
fähig war, jenen kryſtalliſchen Zuſtand des reinen 
Rohzuckers anzunehmen, zu unterſcheiden vermochte. 
Herr Wimmel verſpricht aus 1 Scheffel Waizen 
15 Berliner Pfunde raffinirten Zucker, eben ſo viel 
Syrup und ſo viel Branntwein, als man bisher aus 
jener Quantität Getreide gewonnen, zu liefern. 

So unwahrſcheinlich dieſe Angabe auch beim ers 
ſten Anblick erſcheint, ſo wird dieſelbe doch durch 
neuere Erfahrungen gewiſſermaaßen gerechtfertigt, 
wenn nicht ſchon die Ertheilung des Patents, welche 
bekanntlich bei jeder Erfindung nur auf den Grund 
einer vollſtaͤndigen, zu den Acten des obengenannten 


Koͤnigl. Miniſteriums niedergelegten Beſchreibung 


gemachte Pottaſche zu 


— 


erfolgt, dieſelbe außer allen Zweifel ſtellte. 

Die gewoͤhnliche Ausbeute des Branmweins von 
Einem Scheffel Kartoffeln war 6 Berliner Quart 
a 45 pCt. Tralles. Siemen in Pyrmont feste den 
einzumaiſchenden Kartoffeln 355 durch Kalk ätzend 

und erhielt nun 9 me 
Branntwein von eben der Stärke; wie dies Ber 
zelius u. a. beſtätigen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Pottaſche eine Aufſchließung derjenigen Sub⸗ 
ſtanzen herbeigeführt habe, welche das Stärkemehl 
umhuͤllen und dieſe der Zuderbildung entzogen wer⸗ 
den; oder es wird durch das Alkali ein elektro che⸗ 
miſcher Prozeß eingeleitet, wodurch die Slementar⸗ 
Beſtandtheile des Waizens oder der Staͤrke in Zucker 
übergehen. Die letztere Erklaͤrungsart nehme ich an 
bei der Umwandlung der Starke in Zucker durch 
Schwefelſaͤure. Der elektro: poſitioſte Koͤrper (das 
Alkali) iſt mithin Ä 
Anordnung der Elemente einzuleiten, 
negatipſte (die Säure). : } 
euerdings hat Braconnot gelehrt, wie man 
aus Leinwand, Saͤgeſpaͤnen u. dergl. m. Zucker und 
Gummy bereiten kann. In der That ſind auch die 
Elementar⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen Holzfaſern, Staͤrke 
und Zucker unweſentlich verſchieden; man kann dieſe 
drei Subſtanzen betrachten, als zuſammengeſetzt aus 
Kohlenſtoff mit verſchiedenen Antheilen Waſſer, oder 
deſſen Elementen verbunden. So beſteht Holzfaſer 
aus 1 Autheil Kohlenſtoff mit 1 Antheil Waſſer, 
Starke aus 2 Antheilen Kohlenſtoff mit 3 Autheilen 


als der elektro⸗ 


Waſſer und Zucker aus 1 Antheil Kohlenſtoff mit 


2 Antheilen Waſſer verbunden. 

Die chemiſche Metamorphoſe wird entweder durch 
Hinzutreten von Waſſer zum Kohlenſtoff bedingt, 
oder es wird Kohlenſtoff entzogen, damit die Maſſe 
des Waſſers vermehrt werde. Nach der erſten An; 
nahme muͤßte mehr Zucker gewonnen werden, als 
man Sägeſpaͤne, Leinwand u. f. w. anwendet; nach 
der letzteren weniger, da Materie (hier Kohlenſtoff) 


entzogen wird. . 
Wenn nun durch die Berechnung jede 100 Pfd. 


eben ſo anwendbar, eine andere 


Staͤrke 90 Pfd. Zucker geben, fo würde man der 
letztern Anſicht beitreten muͤſſen; doch möchte es 
ſchwer zu erlangen ſeyn, die letzten Antheile Stärke 
in Zucker zu verwandeln. Zudem würde jener un⸗ 
zerlegte Theil Staͤrke nicht ſowohl die Zuckermaſſe 
verringern, als auch die Suͤbſiſtenz derſelben vers 
mindern und endlich ſogar die vollſtändige Kryſtalli⸗ 
ſation behindern. Daher bekenne ich mich zu der 
erſtern Annahme, feſt überzeugt, daß mehr Zucker 
gewonnen werden konnte, ſobald man dahin gelangt 
ſeyn wird, gewiſſe chemiſche Prozeſſe erganifcher 
Subſtanzen ſo ſicher zu leiten, als dies bereits in 
der anorganiſchen Chemie ſtattfindet. 


Ich häbe dieſe Bemerkungen vorangehen laſſen, 


um die Wahrſcheinlichkeit zu zeigen: es konne durch 


irgend ein Verfahren dahin gebracht werden, die 


bisherige Ausbeute, welche der Waizen lieferte, ſey 
es Stärke, Zucker, oder Branntwein, zu vermehren. 

Zunaͤchſt bleibt nun zu bemerken: 1) welche Aus— 
beuten bisher der Walzen gegeben hat? und 2) welche 
moͤglicherweiſe gewonnen werden koͤnnen? 

Aus einem Scheffel Waizen hat man bisher 19 
Quart Branntwein zu 45 pCt. Tralles producirt; 
dieſe Menge iſt gleich 1 Pfd. abſolutem Alkohol, 
oder 30 Pfd. Zucker. Nun wiegt ein Scheffel Wai⸗ 
zen gewohnlich 90 Pfd.; in 90 Pfd. Walzen find 
nach Hermbſtaͤdt's Angabe 60 Pfd. Stärke. (Nach 
Da vy iſt das Verhältniß ſogar 70— 90 Pfd.) — 
Sechszig Pfunde Stärke geben aber 54 Pfd. Zucker 
und diefer 272 Pfd. abjeluten Alkohol. 

Vergleicht man nun jene Ausbeute von 275 Pfd. 
abſol. Alkohol, welche eigentlich gewonnen werden 
müßte, mit der, welche Herr Wimmel zu liefern 
verſprichtz fo wird feine Angabe vollkommen glaubs 
lich erſchemen. 

Es liefern nemlich: - 

15 Pfd. raffinierter Zucker 73 Pfd. abſol, Alkohol, 
15 Syrup 5 5 3 

fo viel Branntwein, als ; 
man bisher gewonnen, 
19 Quart 


1 Be ! E} 


8 alſo 275 Pfd. 
abſoluten Alkohol fuͤr den 


net werden muß. 5 


Bis jetzt iſt indeſſen aus 60 Pfd. Staͤrke niemals 


27 Pfd. abſol. Alkohol gewonnen worden. Die 
größte Ausbeute moͤchte, fo viel mir bekannt, von 
50 Kilogrammen 29 Litre, 90 pCt. Baume, geweſen 
ſeynz dies iſt für 110 Pfd. Staͤrke 253 Quart Brannt⸗ 
wein, oder 20 Pfd. abſoluter Alkohol. In jedem 
Falle eine geringe Ausbeute. f 


Nun iſt aber erwieſen, daß, wie man bisher die 


Fabrikation der Staͤrke betreibt, aller in dem Wais 
zen befindlicher Schleimzucker verloren geht. Man 


laßt ihn gähren, wodurch ſehr bald Eſſig erzeugt 
wird, welcher die Loͤſung des Klebers herbeifuͤhrt, 


{ Scheffel Waizen, mithin 
dieſelbe Menge, welche für. 60 Pfd. Stärke berech- 


womit die Stärke umhuͤllt iſt. Es iſt folgerecht, daß 


bei einer geſchickten Leitung dieſer Schleimzucker 
ebenfalls ſeinen Alkohol liefern muͤßte, waͤhrend er 
bei der erwaͤhnten Prozedur verloren geht. : 


Warum follte man dagegen nicht die erfte Ertracs X 


tion des zur Fabrikation der Stärke beſtimmten Ges 


treides zur Bereitung des Biers oder Branntweins 


„Der Großpapa““ Luſtſpiel 


uns bereiten wird. 


anwenden koͤnnen, da es doch wohl möglich waͤre, 


den Kleber durch Pottaſche oder ſonſt eine Subſtanz 
zu entfernen? — ; \ 


Schließlich kann ich den innigen Wunſch nicht 


unterdrücken, daß ſich über den beſprochenen Gegen; 


ſtand recht bald ein helleres Licht verbreiten möge. 
Entdeckungen der neueren Zeit im Felde der Chemie 
ſtehen mit der Sache ſelbſt unverkennbar im ſchoͤn⸗ 
ſten Einklange und bezeichnen für die Technik einen 
großen Wirkungskreis. RN 


„Indem wir dem Verfaſſer der obigen intereſſanten 
„Abhandlung für die uns gütigft eriheilte Erlaub⸗ 
„niß, dieſelbe hier mittheilen zu dürfen, den freund; 
„lichſten Dank ſagen, verbinden wir damit die Bitte: 
„daß es auch Andern, Beamten oder Privatperſo⸗ 
„nen, oder den oͤffentlichen Behörden, gefallen 
„möchte, uns ähnliche allgemein intereffante Auf 
nfäge oder Begebenheiten für dieſe Zeitung mitzu⸗ 
„theilen, indem wir mit Vergnuͤgen bereit ſind, das 
ſetwanige Porto dafür zu tragen und die Aufnahme 
„unentgeldlich zu veranlaſſen. Dabei muͤſſen wir 
„jedoch bemerken, daß anonym eingeſandte Auffäge 
„nicht beruͤckſichtigt werden koͤnnen, es jedoch jedes⸗ 
„mal von den Wuͤnſchen der Einſender abhaͤngen 
„foll, ob oder wie fie ſich unter den Aufſatzen ge⸗ 


„nannt, oder bezeichnet wiſſen wollen.“ 


Die Redaction. 


Theatiraliſches. 

Das heutige Luſſſpiel: „Das Blatt hat ſich gewen⸗ 
det“ von Schroͤder, iſt ſeit funfzehn Jahren vom hieſi⸗ 
gen Repertoir verſchwunden; daſſelbe darf ſich bei ſeinem 
anerkannten claffifchen Werth und durch die Mitwirkung 


des Herrn Walter, gewiß einer guten Aufnahme erfreuen. 

Sonntag den 26. d. MT die legten Darſtellungen 
des Hin. Walter, und zwar guf allgemeines Verlangen: 
a in einem Act. Hierauf: 
„Staberles Reiſe⸗Abentheuer“ Pole mit Geſang ze. 


Die Einnahme hei dieſer Vorſtellung iſt zum Beneſice des 


beliebten Gaſtſpielers beſtimmt. Beide Stücke find in der 
früheren Aufführung ſehr beifaͤllig aufgenommen worden, 
und verſprechen einen heiteren Abend, welcher dem Herrn 
Walter ein dauerndes und ehrenwerthes Andenken bei 
* 
——— —̃ . ͤů3—— vlb— 
Bekanntmachung. 

Die Aufnahme der Neuvorpommerſchen Gutsbeſitzer 
als Actionairs der ritterſchaftlichen Privatbank 
in Pommern betreffend. 

Se. Königl. Majeſtät haben den von der letzten 
General Verſammlung der Actionairs der ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbank in Pommern zu F. 36 der Statu⸗ 
ten vom ısten Auguſt 1824 gefaßten Beſchluß, wor⸗ 
nach auch Gutsbefiser in Neuvorpommern, als Mit; 
glieder der Societät zugelaſſen werden follen, wenn 
gleich noch kein Hypothekenbuch von ihren Guͤtern 
angelegt ift, mittelſt Allerhoͤchſter Cabinetsordre vom 

zaten Juli d. J. zu beftätigen geruhet. ; 


Dem mir gewordenen Auftrage zufolge, mache ich 


dieſe Declaration der Statuten vom Iten Auguſt 


1824 zur Nachricht und Beachtung hierdurch öffent⸗ 
lich bekannt. Stettin, den loten Auguſt 1827. ; 
Der Koͤnigl. wirft. Geheime Rath und Oberpraͤſident 
ur von Pommern. Sack. . 
77. —f:——. —-— —— ſ—e— 
* * * : 

Es ſind mir, bei Gelegenheit meiner Befoͤrderung 
zum Präſidenten, von den Herren Juſtizbeamten des 
hieſigen Departements ſo viele Beweiſe von Theil⸗ 
nahme, Anhänglichkeit und Wohlwollen perſoͤnlich und 
ſchriftlich zu Theil geworden, daß ich undankbar ers 
ſcheinen würde, wenn ich fie mit Stillſchweigen entge— 
gen nehmen wollte; ich danke demnach hiermit aufs 
verbindlichſte dafür und bedaure nur, daß meine Zeit 
es nicht erlaubt, dieſe wohlgemeinten Wänſche ſchrift⸗ 
lich zu erwiedern, und daß mein damaliger Krank⸗ 
heitszuftand es nicht immer geſtattete, perſoͤnliche Bes 
ſuche anzunehmen. Stettin, den zıften Auguſt 1827. 

5 Schultz. 

— — 
Concert ⸗ Anzeige. 

Der im letzten Feldzuge erblindete Krieger T. Döge 
wird am naͤchſten Dienſtag den agften Auguft im hier 
ſigen Schauſpielhauſe 

Ein Con cer - 
geben, in welchem er ſich auf der Flöte hören laſſen 
wird. 
worin Hr. Walter die Hauptrolle übernimmt. 


Literariſche Anzeigen. 

So eben iſt eine merkwuͤrdige Schrift erſchienen: 
„Gegen die Jufibulation, als Mittel die Uebervoͤlle⸗ 
rung zu hindern“ von Dr. Siemerling, eine Beleuch⸗ 
tung des vor kurzem vom Profeffor Weinhold zu 
Halle öffentlich bekannt gemachten und ſogar dem 
Koͤnlgl. Preuß. Hohen StaatssMinifterio zu Berlin 
empfohlnen Vorſchlags: durch dies phyſiſch und mora⸗ 


liſch grauſame Mittel dieſen Zweck zu erreichen. Sie 


iſt in der Nicolaiſchen Buchhandlung in 
Stettin fuͤr 9 Sgr. zu haben, und bildet gleichſam 
das Prolegomenon zu einer mehr weitlaͤuftigen Be; 
handlung dieſes Gegenſtandes. i 


Bey Oehmigke in Berlin iſt ſo eben erſchienen und 
bey F. H. Morin in Stettin (Mönchenſtraße 464) 
zu haben: . 

Magazin der Polizei⸗Geſetze. Herausgegeben von 
L. Hoffmann, Dr. und Polizei, Secretair. zr 
Band. gr. 8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 

Die beiden bereits erſchieuenen erſten Theile koſten 

2 Thlr. 10 Sgr., und ſind noch zu haben. (Wird 
fortgeſetzt.) i 


— UI —-„—᷑ 


Todesfälle 5 

Am ꝛ7ten d. M. Nachmittags 
uns der unerbittliche Tod unſern innigſt geliebten 
Vater, Johann Seinrich Boͤckler, in feinem sten 
Lebensjahre. Dieſen für uns unerſetzlichen Verluſt 
zeigen wir hiedurch unſern Verwandten und Freun⸗ 


Zum Schluß eine theatraliiche Vorſtellung, 


um 2 Uhr entriß 


Alt Damm den ıöten 


1 


den, unter Verbittung der Beileidsbezeigungen, erge⸗ 
benſt an. Stettin den 19. Auguſt 1827. . 
Die hinterbliebenen Toͤchter: ? 
Johanne Wilhelmine und 
Tharlorte Friederike Seyriette. 


Geſtern entſchlief zu einem beſſern Leben mein ge⸗ 
liebter und unvergeßlicher Gatte, der Baͤckermeiſter 
Samuel Wilhelm Richter, in feinem agften Lebens- 
jahre. Mit betruͤbtem Herzen widme ich dieſe An⸗ 
zeige meinen entfernten Verwandten und Freunden. 
Auguſt 1827. 
5 Die hinterbliebene Wittwe. 

„ Anzeigen: . 

Mit dem heutigen Tage haben wir das zwiſchen 
uns beſtandene Societatsverhaͤltniß dadurch aufgeho⸗ 
ben, daß Rolle fein hieſiges Beſitzthum nebſt der ihm 
gehoͤrigen Haͤlfte der Beinſchwarzfabeik und ſaͤmmt⸗ 
liche ausftehende Forderungen kaͤuflich an Hirſch übers 
laſſen hat. Wir heben älſo die Firma von Carl 

irſch E Rolle hiedurch auf, danken innigſt fuͤr das 

derſelben bisher geſchenkte Zutrauen, und wird Hirſch 
das Geſchaͤft der Beinſchwarzfabrik von heute ab un⸗ 
ter der Firma Carl Hirſch, fortſetzen, fo wie auch der 
ſelbe etwanige Paſſiva allein zu tragen hat. Jung⸗ 


fernberg bei Stettin, den ısten Aüguſt 1827. 


unter der Firma 


1 


S empfiehlt ſich 


Paſſiva überhommen habe. 


Carl cirſch E Bolle. 


Mit Bezug auf obige Anzeige, bejtätige ich, daß 
ich das Geſchaͤft der Fabrikation des Beinſchwarzes 
Carl Sirſch fortfege, und ſaͤmmtliche 
ausſtehende Forderungen fo wie auch die etwanigen 
Ich werde mich beſtre⸗ 
ben, das der vorigen Firma gewordene Vertrauen zu 
erwerben. Etwanige Beſtelluͤngen und Briefe, welche 
ich jeden Dienſtag und Sonnabend abholen laſſe, 
bitte ich, bei Herrn C. A. Schmidt (hicht J. C. 
Schmidt, wie in Nr. 67 dieſer Zeitung ſteht) in Stet⸗ 
tin an der Koͤnigs⸗ und Schulzenſtraßenecke abgeben 
zu laſſen. Jungfernberg bei Stettin, den zsten Au⸗ 
guſt 1827. aut 0 Carl Sirſch. 


Ich habe, Geſchaͤfte wegen, meine Ab⸗ 


reiſe auf den „M 
5 0 Auftrage baldigſt entgegen. 


anderweiter 


auliſch, epprobirter Zahnarzt aus Berlin, 
große Wollweberſtraße No. 868 parterpe. 


Unterricht in der Englischen Sprache 
nach den neuesten Verbesserungen und nach einer 
gründlichen Methode ertheilt unter sehr annehm- 
ek Bedingungen fortwährend 
5 8. Vienner aus London, 
Lehrer der Englischen Sprache, 3 

neuen Markt No. 952, 


NR e eee 0 e, eee 
K arl Wilhelm Lengerich 
bei ſeiner Stablirung als Maler 8 
8 hiefelbſt, mit vorzüglicher Stubenmaler⸗ Arbeit 5 
S und Oelanſtrich, zu den moͤglichſt billigſten Prei § 
5 fen ganz ergebenft, und wohnt Krautmarkt § 
S Nr. 977 pakterre. ch 9 

FFC 


U 


. 


% 


agften d. M. feſtgeſetzt, und ſehe daher 


$ Muſter erſucht und 


Neuſilber⸗ Sporen 
zum Anſchrauben und Anſchnallen empfiehlt zu 


Fabrik⸗Preiſen J. B. Bertinetti, 
5 8 Heumarkt Nr. 136. 
Neu erfundene Nachtlampen, 


bey welchen keine fettige Subſtanzen als Brenn⸗ 
Material angewandt werden, empfiehlt 
J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


N 


Von dem Herrn E. H. Krelage in Harlem 5 


ich Anfangs kuͤnftigen Monats wieder eine Parthe 


Blumenzwiebeln zum Verkauf, und ſind die Verzeich⸗ 
niſſe zu jeder Tageszeit in meinem Comtoir zu ha⸗ 
ben, wobey ich noch bemerke, daß die Preiſe dieſes 
Jahr niedriger als fruͤher geſtellt ſind, und ſchon 
jetzt Beſtellungen darauf angenommen werden. Stets 
tin, den ıftehn Auguſt 1827. 75 


W. Hennig, große Dohmſtraße Nr. 671. 


Da ich in meiner Frauendorffer Oel-Fabrike die 
Einrichtung getroffen habe, auch feine Speiſe⸗Oele 
anfertigen zu laſſen, ſo kaufe ich nicht allein fort⸗ 
während Rapp⸗ und Leinſgat, ſondern auch Mohn⸗ 


Saamen u. f. w., und tauſche dieſe auch gegen 


Sele, bei Verguͤtigung des Schlagelohns, ein. 
J. J. Gadewoltz, Mittwochſtraße Nr. 1075. 


F 
Der Leinwand⸗Fabrikant 3. W. Vlitſche aus „. 
Schmiedeberg offerirt einen neuen Transport $ 
Schleſiſcher Creas⸗Leinwand, auch Zwirn, zur . 
beliebigen Auswahl zu den billigſten aber feſten 
Preiſen, Sein Waaren⸗ Lager iſt im goldenen 
Loͤwen in der Louiſenſtraße. RE 
* „ * * „ „ EZ 
Es kann ſogleich ein junger Menſch von außerhalb 
als Lehrling in meiner Materigl⸗Handlung, der die 
gehörigen Schulkenntniſſe dazu beſitzt, aufgenommen 
werden. Auguſt Gotthilf Glantz. 


Di een ſt ge ſau ch. 

Ein Handlungsdiener, mit 9 beſten Zeugniſſen 
verſehen, der mehrere Jahre in einer bedeutenden 
Materials Waaren-Handlung gearbeitet, ſucht zum 
ıften October a, e. in einem ſolchen oder ähnlichen 
Geſchaͤft ein anderes Engagement. Hierauf Reflec⸗ 
tirende werden gebeten, ihre Addreſſen unter A. D. 
in der Zeitungs Expeditfon gefaͤlligſt abzugeben. 


ee 


Inhaber von feinen, ſchoͤnen, langen, weißge⸗ 
wäſchenen Lamm Wollen, welche dieſe zu verkaufen 
waͤnſchen, werden um Einfendung ungeſchmeichelter 
finden, wenn die geforderten 
Preiſe der jetzigen Conjunctur angemeſſen ſind, zu 
ihren Parthieen Kaͤufer an 
\ Conrad & Klemme in Berlin. 


Ziebei eine Beilage. 1 


1 , ? E 


1 Beilage zu Nr. 68. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


* 


Bom 24. Auguſt 1827. 


: Noch Anzeigen. 
Co mmi f ſi on 
Bei dem ununterbrochenen Ausverkauf meines 
ganzen Waaren⸗Lagers ſind mir nachſtehende 
Tommiſſtons⸗Artikel aus den vorzuͤglichſten Fa⸗ 
briken übertragen werden, welche ſaͤmmtlich zu 
den billigſten und feſtſtehenden Fabrik-Preiſen 
verkauft werden: N 
. Beſte engliſche Patent-Strick-Baumwolle, 
Prima Qualitat, 4⸗Drath in allen Num⸗ 
E. mern. 
i Weiße und graue Vigogne⸗Wolle, 4⸗Drath. 
AU.ngebleichte, blau und blaumelirte Berliner 
Strick⸗Baumwolle, von 4= his 8⸗Drath. 
Aechte engliſche und Hamburger Strickwolle 
in weiß, blau und roſa, 4-Drath von 
4 Nthle 5 Sgr. an. 

Seidene und baumwollene Regen- und Son⸗ 
nenſchirme in allen Farben. 


ſchiedenen Farben und Breiten. 
Stettin, den 24ſten Auguſt 1827. 
f F. W. Weidmann, Heumarkt Nr. 48. 


Der Maurermeifter Riebe ling, welcher von Maſ⸗ 
ſow nach Stargard gezogen, empfiehlt ſich der um⸗ 
liegenden Gegend. x 


Bei einer nicht unbedeutenden Ziegelei, welche gu; 
ten Abſatz hat, wird die Stelle des Zieglermeiſters zu 
Marien kuͤnftigen Jahres erlediget, und haben ſich 
diejenigen, welche ſich um ſolche bewerben wollen, 
der näheren Auskunft halber, perſoͤnlich, oder in frans 
kirten Briefen, an den Tuchfabrikanten Herrn Chris 
ſtian Friedrich Prochnow in Reetz zu wenden. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem unterzeichneten Ober⸗Landesgerichte iſt 
über den Nachlaß der am ıften Janugr 1813 zu Alt; 
Damm verſtorbenen Wittwe des Majors von Legat, 
Sophie Charlotte geborne von Grumbkow, wegen 
Unzulänglichkeit deſſelben zur Befriedigung der Gläu— 
biger angetragenermaaßen am ızten July 1826 der 
erbſchaftliche Liquidatiens Prozeß eroͤffnet und ein 
General Liquidations-Termin auf den zoften October 
d. J., Vormittags um 19 Uhr, im hieſigen Ober— 
Landesgerichte vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Goßler angeſetzt worden. Die unbekannten 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termin perſoͤnlich, oder durch Be; 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen von den hieſigen Juſtiz⸗ 


Beſte Wachs⸗Leinwand zu Möbeln in ver⸗ 


e 


1 


Commifſfarien der Juſtiz-Commiſſſarius Böhmer und 
Juſtiz-Commiffarius Cosmar vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, ſich über die eidliche Manıfeftation we⸗ 
gen des Inventarii zu erklaren, ihre Forderungen 
nebſt Beweismitteln anzugeben und die daruͤber 
ſprechenden Dokumente vorzulegen. Die Ausbleiben⸗ 
den haben zu erwarten, daß ſie aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte durch ein fogleich nach Ablauf des 
General-Liquidations-Termin abzufaſſendes Erkeunt⸗ 
niß werden für verfuftig erklart und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Stettin, 
den -ı4fen Juny 1827. 2 ; 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung 
wegen Beſchaffung von Naturalien für die Magazine 
zu Paſewalk und Ueckermünde. 
Zur Verpflegung der in Paſewalk und Ueckermuͤnde 
garniſonirenden Truppen, ſollen im Wege der öffent⸗ 


lichen Licitation und zwar für Paſewalk 


40 Winſpel Roggen, 
800 „Hafer, 
4000 Centner Heu und N 
500 Schock Stroh, . 5 
für Ueckermuͤnde ö 
80 Winſpel Hafer 
beſchafft werden. Wir haben zu dieſem Behuf fol 
gende Termine vor unſerm Deputirten, dem Herrn 
Intendantur Rath Krügel, anbergumt, und zwar 
für Ueckermünde auf dem Rathhauſe zu Ueckermände 
Montag den sten October c., Vormittags um 10 Uhr, 
für Paſewalk auf dem dortigen Rathhauſe Donner⸗ 
ſtag den krten October c. Vormittags um 10 Uhr 
wozu wir Lieferungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die diesfälligen Bedingungen in dem Ter⸗ 
mine näher bekannt gemacht werden ſollen. Stettin 
den zoſten Auguſt 1827. 8 
Königl. Intendantur aten Armee⸗Corps 
— — üGĩ—ᷓ—́— 
5 ee, et 8 
Bei einer, im Herbſt v. J. in dem Block 4 
vier veruͤbten Holzdefraudgtion iſt den Sheen a 
Boot abgenommen worden. Da der Eigenthuͤmer 
deſſelben bisher nicht auszumitteln geweſen ift, fo 
fordern wir denſelben hiemit auf, ſich baldigſt, ſpä⸗ 
teſtens innerhalb 4 Wochen, deshalb bei uns zu 
melden und ſeinen Eigenthums Anſpruch⸗ vollſtaͤndig 
nachzuweiſen, fonft über das Boot anderweitig wird 
verfügt werden. Stettin, den sten Auguſt 1827. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
’ Maſche. 


e 


Zu verkaufen. 


Der bei Pommerensdorff lub No, 15 a und b bes 
legene, zur erbſchaftlichen Liquidations-Maffe des 
Kaufmanns Johann Friedrich v, Eſſen gehörige Gar⸗ 


\ 


ten mit den dazu gehoͤrigen Wohnhaͤuſern, fonftigen 
Gebäuden und Gartengeraͤthſchaften, welcher zu 
7800 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten und der Repara⸗ 
turkoſten, auf 2283 Rihlr. 28 Sgr. 4 Pf. ausgemittelt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion den 27ſten Juli, den z8ſten September und den 
sten November d. J., Vormittags um 10 Uhr, im 
hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz- Rath 
Baärenz oͤffentlich verkauft werden. Stettin, den zten 
Mai 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Sek anntmachun gen 
Die Lieferung des Holzbedarfs für unſer Geſchaͤfts⸗ 
lokal im bevorſtehenden Winter ſoll dem Mindeſtfor— 
dernden uͤberlaſſen werden, und zur Abgabe der Ge 
bote iſt ein Termin auf den 6ten September Vormit⸗ 
tags um, 16 Uhr vor dem Herrn Kanzelleidirektor 
Sander im hieſigen Stadtgerichte angeſetzt worden. 


Die Bedingungen werden in dieſem Termine bekannt 


gemacht, konnen aber auch vorher von dem Kom⸗ 
miſſarius mitgetheilt werden. Stettin, den rzten 
Auguſt 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Mit höherer Genehmigung ſoll die Vermählung 
des bei dem hieſigen Königlichen Magazin zur Mili⸗ 
tair-Brodverpflegung beſtimmten Roggens, fernerweit 
in Entrepriſe gegeben werden. Befiser von Waſſer⸗ 
oder hollaͤndiſchen Windmuͤhlen, welche an dieſer 
Vermahlung, unter den in unferm Bureau näher 
einzuſehenden Bedingungen, Theil nehmen wollen, 
konnen ebendaſelbſt, und ſpäteſtens bis zum iſten 
e ., ihre Offerten verſiegelt unter der Auf⸗ 

rift: 8 2 

„Souniffion wegen der Magazin⸗Getreide⸗ 
Vermahlung“ \ 
abgeben. Stettin, den ısten Auguſt 1827. 
N ö 8 Koͤnigl. Proviant Amt. 
a ee en rg ee Re 
e i 

Der zum Nachlaſſe des Kahnſchiffers Johann Frie⸗ 
drich Fuhrmann zu Luͤbzin belegene große Oderkahn 
00 deſſen Zubehoͤr, welcher auf 390 Rtlr. abge⸗ 
hast iſt, ſoll am zoſten Auguſt c., Vormittags um 
10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Lübzin Theilungshal⸗ 
ber öffentlich meiſtbietend verkauft werden, weshalb 
wir Kaufluſtige dazu einladen. Die etwa unbekann— 
ten Glaͤubiger haben ihre Anſpruͤche an dieſen Oder⸗ 
kahn fpäteftens in dieſem Termin sub poena preclusi 
anzumelden und nachzuweiſen. Gollnow, den sten 
July 1827. Das Patrimonialgericht zu Luͤbzin. 


3 u ber kau fe n. 

Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Brauers Johann Braatz ſoll die denſelben zugehoͤri⸗ 
ge, zu Zedlitzfelde belegene Buͤdnerſtelle, welche bei 
der gerichtlichen Abſchaͤtzung, laut Taxations⸗Inſtru⸗ 
ment vom ı4ten Funny 1826, auf 373 Rthlr. 17 Sgr. 
6. Pf. gewürdigt worden, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kguft werden. Hiezu iſt ein neuer Bietungstermin 
auf den zten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hiefigen Koͤnigl. Land- und Stadigericht ans 
gefegt. Es werden daher alle diejenigen, welche 


5 


Cigarren a 55 Rihlr. und Maryland⸗Cigarren 36 Rt. 
pr. 1000 St., und den beliebten Schnupftaback a la 
11 
PS 


Taſſen a Paar 5 Sgr. bei 


dieſes Grundſtͤͤck zu acguiriren geneigt und ſolches 


annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert 
ſich in dem beſtimmten Termine entweder perſönlich 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte einzu⸗ 
finden und ihr Gebot abzugeben, wobei denjelben zu⸗ 
gleich eroͤffnet wird, daß dieſer Termin dergeſtalt 
peremtoriſch iſt, daß auf die nach demſelben etwa noch 
einkommenden Gebote nicht weiter geachtet, ſondern 
dem Befinden nach, und wenn nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniſſe eintreten, der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den, nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, 
ertheilt werden wird. Die Taxe und die Kaufbedin⸗ 
gungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen s und 
werden die letzten auch in dem Termine bekannt ger 
macht werden. Poͤlitz, den 25. July 1827. 34 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ebreſchen find der Scheffel zu 8 Sgr. zu haben. 
Kaufluſtige koͤnnen ſolche gegen baare Zahlung von 
dem Stadthofmeiſter Spieß in Empfang nehmen. 
Stettin den zoſten Auguſt 1827. 


Die Oeconomie- Deputation. Frideriei. 


Zwey braune engliſirte Wagenpferde 
von mittlerer Groͤße, ſehr egal, gut eingefahren und 
wovon das Eine auch gut geritten iſt, ſollen ver⸗ 
kauft werden. Im Haufe No. 739 Luifenſtraße er⸗ 
faͤhrt man das Nähere hieruͤber. 1 


Wir empfehlen uns mit hollaͤndiſchen Vollhering 
vom diesjährigen Fang, der ausgezeichnet ſchoͤn 
iſt, wovon wir ſo eben eine kleine Partie directe em⸗ 
pfangen haben und davon in ganzen Tonnen und 
kleinen Gebinden verkaufen. RL 

F. W. Dilſchmann success. 


Neuer holländilcher Vollhering, in Gebinden 
und einzeln, iſt zu einem ungleich billigern Preis 
als bisher zu haben, bei Li Ich ke. 


Caffee, Zucker, Gewuͤrze, neuer Carol. Reis, Cicho⸗ 
rien, Chocolade à 14 und 16 Sgr. pr. Pfd, Pflau⸗ 
men 22 Pfd. für 1 Rthlr., Rigger Balfam und 
Selterwaſſer, fo wie nachſtehende beliebte und en⸗ 
pfehlungswerthe Sorten Tabacke aus der Fabrik der 
Herren Praetorius & Brunzlow in Verlin, als: 
Mittel⸗Canaſter Nr. 1 a 20 Sgr., Petit-Canaſter 
de Caſtro A 20 Sgr., Laguayra Nr. 1 4 16 Sgr., 
Nr. 2 à 12 Sgr., Korb⸗Canaſter à 11 Sgr., Cuba 
Canaſter à 10 Sgr., Canaſter Littr. F. A 10 Sgr., 
leichten Canaſter à 9% Sgr., Neſter⸗Canaſter 
A 7 Sgr. mit 10 Procent Rabatt; desgleichen Por- 
torico in Rollen à 13 Sgr., Juſtus⸗Taback a 16.Ggr,, 


Duchesse à go Sgr. pr. Pfd., bei 0 
x E. W. Bourwieg & Comp., 
am Heumarkt. vi 


Porcellan und Sanitäts⸗Geſchirr. 
Tafel, Caffee- und Thee-Servige nach Preis Cou⸗ 
rant der Manufactur. Die gewöhnlichen Porcellan⸗ 
D. F. C. Schmidt. 


* * * * * * * * * * . . 
„ Alle Sorten Bettfedern und Daunen find zu 
K herabgeſetzten ſehr billigen Preiſen zu haben, 
bey N D. Salinger, - 
* DER große Faftadie No. 195. 
„ „ * * * „ * „ „ % . . 


Neue hollaͤndiſche Heringe bey 
5 Voͤlcker & Theune. 


Neuen holl. Hering verkauft einzeln und in 
kleinen Gebinden August Ot ro. 


e. 


TERN 8 

Einen Transport Engliſcher Bier-, Wein, Deſert⸗ 

meins und Liqueur-Glaͤſer in groter Auswahl, em- 

pfingen und offeriren, jo wie Spiegelglaͤſer in weiß 

und halbweiß, mit und ohne Rahmen, zu feſtſte⸗ 
henden aber billigen Preiſen, 

RMRehkopf & Oeſtmann, 
am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße Nr. 434. 


Neuen vorzüglich schönen holl. Voll-Hering, zu 
Wasser angekommen, verkaufe ich in Fässel auch 
einzeln sehr billig Carl Goldhagen. 


Vorzuͤglich leichten feinen Varinas-Canaſter, Por⸗ 

torico, Paket-Tabacke und Cigarren in vieler Aus⸗ 

wahl bey Johann Ferd. Berg, 
große Oderſtraße No. 12. 


Leinwandten, Bettzeuge, Nankins, Futter Leinwand⸗ 
ten, Zwirn, leinen und baumwollen Dachtgarne billigſt 
bey Johaan Ferd. Berg, 
große Oderſtraße Vo. ka. 


Brauner Berger Thran, Rigger Matten und Stuhl⸗ 
rohr zu billigen Preiſen, bey 
e Wilhelm Weinreich jan. , 
f Speicherſtraße No. 69 (a). 


Neuer holländiſcher Hering 
in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln per Stuͤck 
2 Sgr. bey Auguſt Wolff. 


— — N NL 
Schöne gelbe [ülsfchmeckende Pilchbutter à Pfd. 
78gr., und Rlbinger Sülsmilchkäfe erhielt 
5 H. Schmidt Witwe, beim Bollenthor, 


* Neuen Berger Fett-Hering * 
‚von vorzüglich schöner Qualité in Tonnen und 
kleinen Gebinden, so wie gr. Berger und dito 
Kleineren Sommer- Hering, in büchen und fichten 
Gebinden, neuen 2 Adler-Küsten-Herin g bey Par- 
thieen und einzelnen Tonnen, br: a Leber- 
Thran, ‘verkaufe ich zu den billigsten Preisen. 


Stettin, den 25sten' August 1827; 
J. A. R assow, Speicherstrasse No, 79. 


0 Theer Per kauf, RN 
Einige ‚Hundert halbe Tonnen Polniſchen Theer, 
von beſonderer Güte, welcher bereits hier an der 
Stadt iſt, ſo wie ein Quantum Holzkohlen, wuͤnſche 
ich, entweder im Ganzen, oder in beliebigen Cave⸗ 
Lingen, ſofort aus dem Kahn zu verkaufen, und lade 
Kauflaſtige hiezu ein. f 

Auguſt wolff, bei der Stadtwaage No. 93. 


* 


* 1 0 2 ) U 
Saͤuſerver kauf a 
Der Eigenthuͤmer des Hauſes Nr. 334 am Para⸗ 
deplatze hieſelbſt, welches acht heizbare Zimmer, inel. 
eines Eß⸗Saals, enthält, wovon ſich in jeder der 
beiden Etagen vier befinden, und welche ſaͤmmtlich 
ſehr wohl conditionirt und zur Wohnung fir eine 


anſtaͤndige Familie geeigenſchaftet find, wünſcht daſ⸗ 


ſelbe moͤglichſt bald zu verkaufen, auch, vom ıften 


November d. J. ab, an jedem beliebigen Tage zu 


übergeben, und wird einem foliden Käufer ſowohl in 
Anfehung des Kaufpreiſes, als deſſen Zahlung die 
moglich billigſten Bedingungen ſtellen. Man beliebe 
ſich daher an ihn ſelbſt zu wenden. ö 


Wegen eingetretener Hinderniſſe hat der guf den 
rsten dieſes oe zum öffentlichen Verkauf meines 
in der Grapengießerſtraße sub No. 166 belegenen 
Hauſes nicht ftattfinden koͤnnen; es iſt daher zu die⸗ 
ſem Behuf ein neuer Termin auf den zoſten dieſes 
Monats, Nachmittags um 3 Uhr, in meiner Woh⸗ 
nung beſtimmt feſtgeſetzt. Stettin den 22ften Auguſt 
1827. Wittwe Tietzkow. 
rue — 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Wein Auction. 
Dienstag den 28ſten d. M., Nachmittags drey 
Uhr, will ich in meinem Hause, Breitestralse 


No, 360, 


circa 150 Flaschen Champagner ıfler Qualité, 


— 100 1822 r Rlieinweine, 
400 - Priorat ‚d’Espagne 
1 
meistbietend verkaufen lassen. 99 
5 W. Friedericı. 


A zun et e n 
über Putz-, Galanterie⸗ kurze Waaven 
und Meubles. 


Auf Verfuͤgung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtge⸗ 
richts follen Montag den loten September c. und 


‘alle folgenden Tage der Woche jedesmal Nachmit⸗— 
tags 2 Uhr, im Stadtgerichte die nachbenannten, zur 


Handelsmann M. Wolffſchen Concursmaſſe gehöri⸗ 
gen Putz-, Mode und kurze Waarenz; ingleichen eini⸗ 


ge Mobflien, oͤffentlich und meiſtbietend verſteigert 


werden, namentlich: 935 
3 tombackne Repitir-Uhren, feine moderne frans 
zoſiſche Blumen, Blumen- Guirlanden, Petinetts, 
Petinett-⸗Kanten, Flohrtuͤcher, Gaze, ſeidene Blon⸗ 


den, vielfarbige Naͤh- und Haäͤckel, Seide, Mode⸗ 


federn, Hals- und Uhr⸗Ketten, Leibguͤrtel, Arm— 


bänder, Herrn- und Damen⸗Handſchuhe, Knöpfe 
aller Art, Bänder aller Gßttungen, Beſatzborten, 


Hofenträͤger, Kettelſchnur, Zeichengarn, Watten, 
Gardinenfrangen, eine bedeutende Partie Pup⸗ 
penkoͤpfe aller Fagons, feine weiße und cou⸗ 
leurte Wolle, gutes Eau de Cologne; ſo wie 


viele andere hierher gehoͤrige kurze Waaren. 


Ferner einige gute birkene Meubles, worunter 

insbeſondere: ein birkener Schreibſeeretair, ein 

Spiegel, „ Dutzend Rohrſtuͤhle, 1 Poſamentir⸗ 
ſtuhl, ingleichen Haus- und Küchengeräth ıc. 
Die Zahlung des Meiſtgebots erfolgt ohne Aus⸗ 


— 


nahme unmittelbar nach dem Zuſchlage. Stettin, 
den zten Auguſt 1827, Reis ler. 


Miethsgeſuch. 
Zum ıften October wird eine Wohnung von zwey 
Zimmern ohne Meubeln geſucht. Das Nähere Breis 
teſtraße No. 355 im Laden. ; 


— —— — — 
Zu vermiethen in Stettin. 


Am grünen Paradeplatz No. 343 iſt die zweite 
Etage zum ıften October d. J. zu vermiethen. 


In der großen Wollweberſtraße No. 563 iſt die 
zweite Etage zum ıften October zu vermiethen; ſie 


beſteht in 3 Stuben, Kühe, 3 Kammern, nebſt Keller 
und Boden. f 


EI BEE RER en 2 ee 

Am Roßmarkt iſt eine freundliche Stube mit Kam⸗ 
mer für einzelne Herren, mit auch ohne Meubles, 
zu vermiethen. Das Nähere in der Zeitungs-Exped. 
—— ——— — — — — 

Breiteſtraße No, 395 iſt parterre eine Stube und 
Alkofen nebſt Küche und Holzgelaß zum ıften Octo⸗ 
ber zu vermiethen. 2 


—— 

Schuhſtraße Nr. 145 iſt zum ıften Oktober d. J. 
die dritte Etage, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern 
und Kuͤche, zu vermiethen. 


Zwey befonders [chön meublirte Zimmer find 
in der beſten Gegend der Unterftadt Sofort zu 
vermiethen, Näheres in der Zeitungs-Expedition. 
———, — —— 

Grapengießerſtraße Nr. 157 iſt eine ſehr freundliche 
Stube mit oder auch ohne Meubel zum ıften Sep⸗ 
tember c. zu vermiethen frei. Das Naͤhere hier⸗ 
über in der zten Etage zu erfragen. 2 


Im Haufe Heumarkt No. 867 find im dritten Stock 
zwey zuſammenhaͤngende Stuben zum ıften Septem⸗ 
ber zu vermiethen. ; 


.... —n . SET FIT 

Ein Logis von 3 Stuben, 1 Kammer, ı Geſinde⸗ 
ſtube, Küche, Speiſekammer und Kellerraum, alles 
parterre, iſt vom ıften Oktober d. J. in der Oder⸗ 
ſtraße Nr. 71 zu vermiethen. = 2 


— — .. 8 
Die zweite Etage, Mittwochſtraße Nr. 1958 iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Franenstralse No, 895 ist am ısten October die 
gte und zie und jetzt gleich die 4te Etage, sammt- 
lich mit Zubehör, ‚zu vermiethen. Die Bedin- 
gungen sind zu erfragen Frauenstralse No. 891. 


— —U—Ü—ͤ— — — — — 
Im Speicher nahe der Baumbruͤcke find a nicht 
ſehr große Remiſen zu vermiethen, von 

5 G. W. Schulze, am Heumarkt. 


— — —8— 
Nr. 538 am grünen Paradeplatz iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Kuͤche und Kammer 
nebſt dazu gehoͤrigem Keller, zum ıften October e. 
an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


\ 


312 Quart Inhalt, nebſt Kuͤhlfaß und Schlange das 


Bekanntmachungen. 


Das Muſik⸗Chor des Wohllöbl. sten Huſaren-Re⸗ 
giments wird, wahrend deſſen Anweſenheit, jedesmal 
Montags- und Donnerftags, in meinem Locale eine 
Gartenm u ſik veranftalten; wozu ich meine reſp. 
Gaͤſte ergebenft einlade. Gruͤnhoff den 23. Auguſt 
1827. Friedr. Witte. 


TTT... — —. —ͤ— 


Bey meiner Abreiſe von hier, babe ich noch einen 
bedeutenden Reſt boͤhmiſcher Bettſedern und Daunen 
aͤußerſt billig abzulaſſen. Haßn aus Böhmen, 

Moͤnchenſtraße Nr. 458. 


Lotterie Anzeige. 


Bey dem Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer F. W. Wolff, 
in der Kuhſtraße No, 290, find taͤglich Kauf'Looſe zur 
dritten Klaſſe söfter Lotterie, welche den ısten und 
ızten September gezogen wird, fo wie zur dritten 
kleinen Lotterie in einer Ziehung, welche den 2>ften 
September ihren Anfang nimmt, ſind ganze Looſe 
5 1 5 Sgr., fo wie +. à 1 Rthlr. 1 Sgr. zu 
haben. SH a 


Zu verkaufen. 
Veränderungshalber ſoll eine Branntweinblaſe von 


zu, fo wie zwey Küfen, jedes von 1500 Quart, eins 1 
von 767 Quart Inhalt, und eine Malzdarre, verkauft 
werden; das Nähere hierüber bey dem Braueigen 
Herrn Koͤppe junior in Wollin. ; 3 
— — - — 
Fonde- und Geld- Cours. Preuss. Cour.) 
BERIIx, am 20. August 1827. Eis, fiefe | 6a 
Staats-Schuldschei ne 4 3838872 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1027014 
» » » v. 1822. 5 101.1003 
Banco-Obligat. incl. Litt. II. 2 — 98 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 8887 
Neumärk. Int.-Scheine » do. 4 1 88 872 
Berliner Stadt-Obligationen. !.... 5 1025 102 
Königsberger S eh 4863 863 
Elbinger . 5 947 942 
Danziger do. in Th. 283 277 
WVestpreuss. Pfandbr. &. ..1.41- 1] 92 
A A RE. ee 4 — | 888 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 4 | 974) 968 
Ostpreussische do 4 | 092% 
Pommersche do. Ag! 4 10231024 
Kur- u. Neumärkische . do. 3617 41033 — 
Schlesische do. 4 10421045 
Pommersche Domainen- do. 4 5 106581065 
Märkische » do. Ks 5 — 106 
Ostpreussische » do. 5 04103 
Räckständ. Coupons der Kurmark... | — | 47 | 462 
» do. der Neumark . | —.| 47 | 462 
Zinsscheine der Kurmark ,....». | — | 4741 465° 
* der Neumark — 47 462° 
Holländ. Duca ten. . 2082 
Friedrichsd’Or .. r. 1 35 
Discon too 1 5 2 — 


